
Präunumerations-Prets.
In Olmüz  elb t monatlich 1 Gulden,

vierteljährig3 Gulden ö. W.
Halbjährig 6 und ganzjährig 12 fl.

Auswärts durchdie Po t:
Vierteljährig 4 f., halbjährig8 fl.

und ganzährig 16  l. ö t. Wg.
Dte  Neue Zeit" er cheinttäglich

mit Ausnahme eines jeden Mon
tages und des  on t auf einenFeier

tag folgenden Tages.
Alle einge endetenBeträge werden

ranco erbeten unter der Adre  e:

An die Expedition
er  Neuen Zeit" in Olmüz."

Nro. 183.

Preußen und das Schüzenfe t.
In Preußen i t man auf das in Wien die er Tage

abgehalteneSchüzenfe t  chlechtzu  prechen, i t aber dadei
allzu chnellbei der Hand, das Kind, wie man zu  agen
pflegt, mit dem Bade auszugießen. Die alte Eifer ucht
macht  ich in preußi chenOrganen wieder durch allerhand
Nergeleien,bei welchenauchdieö terreichi cheRegierung ins
Spiel gezogenwird, Luft; man fühlt  ich durch manche
Aeußerungen, die bei die em Fe te von einzelnenRednern
gemachtwurden, empfindlichberührt, man zeigt  ichzwar
entrü tet über gewi  e Be chuldigungen,die gegendie preu
ßi che Politik der leztenJahre erhobenworden, aber die e
Entrü tung i t nicht jene, welchedurch unberechtigteVor
würfe hervorgerufenzu werdenpflegt,  ondern eine Frucht
des Unwillensüber dieabermaligeHervorhebungvon That
 achen, die in den Rahmen einer kon ervativenund ehrlichen
Politik, als deren Vertreter man  ich an derSpree rühmt,
durchaus nicht pa  en. Die Wahrheit verlezt, das zeigt
 ich bei die er Gelegenheitabermals recht deutlich.

Es fällt uns übrigens nicht bei, die oft exce  iven
Ausla  ungen einzelnerRedner beim Schüzenfe teund noch
weniger jene gewi  er Agitatoren in Schuz zu nehmen,
welche bei der am Sonntag  tattgehabten Volksver amm
lung" in gereizterWei e gegenPreußen zu Felde zogen;
anderer eits aber mü  en wir uns gegendieArt verwahren,
in welchereinzelnepreußi cheund auchnichtpreußi che,aber
preußi chge innteBlätter aus die emAnla  egegenOe ter
reich und die ö terreichi cheRegierungei ern,  owie gegen
die Schlußfolgerungen, welchegewi  e oppo itionelleö ter
reichi cheOrgane mit nicht verhohlenerSchadenfreudedar
aus ableiten wollen. -

WenndiebeidemSchüzen e tefreiwilligvonvielenRed-hoffenkonnten,daß es  ichüberOe terreichmitallen einen
nern zum AusdrukegebrachteAnerkennungderpoliti chenNeu
ge taltung undder KräftigungOe terreichs,  owieder Sym
pathien,welche ichun erem Kai er taate im Auslande zu
wenden,in Preußen unangenehm berührt hat,  o wollen
wir deswegen nicht weiter rechten. Man hat  ich eben dort
 verrechnet." Nichtzugebenkönnenwir jedoch,wenn man
deshalb in  chwarzweißenKrei en  einen Unmuth an der
ö terreichi chenRegierung ausläßt. Das Schüzenfe t war
ja kein Werk der ö terreichi chenRegierung,  ie hat  ich
dem elben gegenüber in keinerWei e fördernd verhalten,
ihr kann man al oauchnichteinmal mit einem Scheinevon
Recht eine Ver chuldungzur La t legen. Die ö terreichi che
Regierung trifft in die er Beziehungkein Tadel. Sie will
im Frieden mit Preußen lebenund hat  eit dem Ab chluße
des Prager Friedens mehr als einmal that ächlichbewie en,
daß  ie ein gutes Einvernehen mit die em Nachbar taate
aufrichtig und ohne Hinterhalt herzu tellen und aufrecht
zu erhalten bemüht i t. Daß es Preußen noch immer
nicht gelungeni t,  ichdie Sympathien in den annektirten
Ländern und nochweninger in den  üddeut chenStaaten zu

Feuilleton.
Eine alte Jeuerlö ch-Ordnung der König ,

Haupt tadt Glmüz.
II.

( Schl u ß. )
Jeder Ortseinwohner erhielt vom Magi trat die er"

forderliche Anzahl Pechkränzeals Beleuchtungsmaterial;
auchmußtenbei einemBrandeLu ter oderLaternenmit
Lichternin die Fen ter ge telltoder aufgehängtwerden.

. Das Feuerin denPechpfpanenzu unterhalten, war
Aufgabeder Bewohnervon den Ekhäu ern.Die Seiler
und ihre Ge ellenhatten darüberzu wachen,daß durchdie e
Stra  enbeleuchtungkeinSchadenent tehe.Die eGewerb
treibendenmußtenauchdiePechpfannenauf die hiezuver
fertigtenKreuzezu denRöhrkä tentragen,in denPfannen
Feuer machenunddie eswährendderFeuersbrun tunter
halten. Jedem Gewerbeund jeder Zunft war einebe
 timmteDien tlei tungbeimFeuerzugewie en.

Zum Ruhmeun ererVorfahren ei erwähnt,daß,ehe
noch die Lö chgeräth chaftenden Grund jezigerVollkommen
heit erreichten,bei einerFeuersgefahrJeder Handanlegte,
um  eines Näch ten Hab und Gut zu  chüzen, in der Ui
berzeugung,daß vielleichtin näch terZeit,ihn ein gleiches
Schik altreffenwird, under um  o gewi  erauf dieHilfe
 einer Mitbewohnerrechnenkann.

Sobald vom WächterdesRathhausthurms das Feuer
Signal mit der Trompeteund durch das An chlagenan die
Feuergloke gegeben worden i t, verließ Jeder Arbeit und

Olmüzer Zeitung.

Sonntag den9. Augu t1868.
erwerben, dafür kann doch Oe terreich nicht, und wenn
nun beim Schüzenfe tediejenigenAeußerungen,über welche
man in Preußen  o erbittert i t, gerade aus dem Munde
von Rednern, welche den bezeichneten Staaten angehören,
gekommen ind,  o hat man in Berlin, Ems oder Parzin
wohl Ur ache genug, ern tlich darüber nachzudenkenund
den Ur achen nachzufor chen, warum dem  o i t, Oe ter
reich aber und die ö terreichi che Regierung muß man da
bei außer demSpiele la  en und zunäch t,wie das Sprich
wort  agt, vor der eigenenThüre kehren. Nach Veröffent
lichungder U edom' chenNote, welcheviel Aergeres ent
halt, als alle von preußi cher Seite jezt mit Entrü tung
gerügten  Hezereien"beim Schüzenfe tein Wien zu ammen
genommen, ollte man in Preußen  ich es zweifachüber
legen, den über trengenKrittler zu  pielen.

Uibrigens muß hervorgehobenwerden,daß dieBerliner
mini terielle  Prov. Korr." keineswegsden elbengehä  igen
Ton gegendie ö terreichi cheRegierung wie andere preu
ßi cheBlätter an timmt,  ondern, nachdem ie von der In
 truktion Akt genommen,welcheBaron Beu t aus Anlaß
des Schüzenfe tesund noch vor dem elben an den ö ter
reichi chenGe andten in Berlin gerichtethat, die Erklärung
abgibt:  Man könnewohl mitGenugthnung davon Kennt
niß nehmen,daß die ö terreichi cheRegierung aus freien
Stüken dafür Sorge getragen hat, jede Urheber chaftoder
Theilnahme an den Kundgebungendes Wiener Schüzen
fe tes in Abredezu  tellen, um eine etwaige Trübung des
guten Einvernehmenszwi chenPreußen und Oe terreichzu
verhüten."

Diejenigen Elementein Oe terreich,welchemit wahr
haft äng tlicherAufmerk amkeitauslugen, ob am politi
 chen Horizonte nicht ein Gewitter aufzieht,von dem  ie

Schrekenentlade, finden  ich  omit auch in die emFalle
wieder enttäu cht. Wir aber hoffen zuver ichtlich, daß die

ioti cheSchwarz ehereidie er Leuteauch in Zukunft
 tets nur opti cheSelb ttäu chung bleibenwird."

R und  cha u.
Dem Vernehmennach wird die Pforte an die

Mächte des Pari er Vertrags das Er uchen
richten,mit ihr in Bukare t Schritte gegen einenwieder
holten Einbruch bewaffneterrumäni cherBanden auf otto
mani chesGebiet zu thun, da  ie  on t bei ihrer Selb tver
theidigungdie  trikte Re pektirungder Grenzenicht verbür
gen könne.

-

Das zwi chenFrankreichund Italien zu Florenz am
31. Juli abge chlo  eneUibereinkommenin Sachen der rö
mi chen Schuld, i t ein Kongreß-Aktzu der früheren
franzö i ch-italieni chenKonventionvom 7. Dezember1866

Vergnügen, um mit eigenerGefahr den Hilfbedürftigen
beizu pringenund das entfe  elteElement in  eine Grenzen
zurükzuwei en.

Der Mangel an zwekent prechendenFeuerlö chgeräthen
und an Kenntni  en zur Bewältigung des Feuers wurde
durch  olchenregen und lebendigenEifer theilwei eer ezt.

Nach der Feuerlö ch-Ordnung vom Jahre 1711
wurden die äußern Stadtthore bei einer Feuersbrun t ge
 perrt, dagegendie Pforten durch die innern Stadtmauern
zu denWa  ergräben, namentlichbeimKatharinen-,Mitter
und Littauer- (There ien)-Thore, dann näch t der Puzen
und Färberga  e und der obern Pilten geöffnet, um jedem
Wa  ermangelzu begegnen. -

Zu jener Zeit hatte Olmüz noch Vor tädte. Brach
das Feuer zur Nachtzeitaus,  o wurde bloß das Kathari
nenthor geöffnet und durch das elbe alle zur Bewältigung
des Brandes berufenenHandwerksleute eingela  en. Die
Wachenwurden  owohl bei der Hauptwacheals bei dem
bezeichnetenThore ver tärkt, und Niemand durfte  ichbei
einer  olchenKalamität aus der Stadt entfernen, es wäre
denn, daß das Feuer bei Tag zur Wochenmarktszeitaus
gebrochenund die Entfernung der Wagen mit den Vor
räthen nothwendigwar.

Ferner wurde angeordnet,daß bei jedem Tumult auf
den er ten Trommel chlagvon jeder der drei Stadtkompag
nien  ich 60 Mann, al o im Ganzen 180 Mann mit
Ober- und Untergewehrund mit Pulver und Blei zur
Äs  tellen; bei einer Feuersbrun t genügten60

(IN!!.

Je mehr die Lö chgeräthevervollkommtwerden und
die Bewohner  ich bei Feuerver icherungenbetheiligen,je
mehr die Baulichkeitenhin ichtlichder Feuer icherheitden

-

Ju eratious - Gebühren
Bei1maligerEin chaltungfür die
1paltigePetit-Zeile oder deren :
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nur 3 Neutreüzer. -

In eraten - Steuer:
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Fürs Ausland nehmen Annoncen am
 A. Opplik", Wollzeile22 undHa en"
 ten und Vogler" WollzeileNro. 9 in
Wien, Frankfurt a. M., Hamburg,

Berlin, Paris, und Ba el; ferner
 Daube u. Comp." in Hamburg,

und Frankfurt am Main.

2l terJahrgang.
und  ezt den Antheil, den Italien an der Verzin ung der
römi chenStaats chuld zu übernehmen hat, auf 17 Mil
lionen fe t.

Die römi cheKurie weigert  ich noch immer beharr
lich, an die en UnterhandlungeneinenoffiziellenAntheil zu
nehmen. Doch zeigt  ie große Bereitwilligkeitdarin, *-"
 ie alle erforderllchenDokumenteund Auskünfted fr
zö i chenRegierung zukommen läßt; auch karg  ie m :
Dank agungennichtfür die müh ame Arbeit, der  ich drs
Tuilerien-Kabinetfür  ie unterziche. Die ital. Regierung
hat den Koupon des er ten Seme ters von 1868 nochnicht
bezahlt.

-

Einem Privat chreibenaus Rom, das an die  Ita
lie" gerichteti t, entnehmen wir, daß der Ge am m t
Effektiv t and der päp tlichen Armee in 684
Offizieren aller Grade und 14.181 Mann Truppen be
 teht. Mit Kavalleriei t die e Armee nicht zum be tenbe
 tellt,  ie zählt Artillerie und Trainbe pannungenmit in
begriffen,nicht mehr als 940 Pferde. An Ge chüzenver
 chiedenenKalibers befinden ich 120 zumei t ei erne Kano
menin Civitavecchia,30 theils ei erne, theilsbronceneKa
nonen im Fort San Angelo, und hiezu kommen48 bron
cene, darunter 24 gezogeneFeldge chüze. Mit Hinterla
dungsgewehrennachdem - Sy tem Remington  ind in
Ganzen nicht mehr als - 60 Mann bewaffnet, indeß
gibt  ich der Kriegsmini terviele Mühe, die alten Feuer
Gewehrein Hinterlader umändern zu la  en; was aber
in die em Fache bis jezt gelei tetworden, läßt gar viel zu
wün chenübrig. Von den in auswärtigenFabriken be tell
ten neuartigenFeuerwaffeni t bis jezt noch nicht eine ein
zige Sendung nachRom gekommen. - *

GeneralPr im hat nun wirklich London verla  en,
demVernehmennachinde  ennur, um nachParis und von
da nach Vichyzu gehen,woihm die franz. Regierung ge
 tattet hat, die Badekur zu gebrauchen.Die  Piem. Ztg."
dagegenwill wi  en,daßGeneralPrim  ich nachLi  abon
zu einer Be prechuugmit dem Herzog von Montpen ierbe---
geben habe.

Der engli chePremiermini terLordStanley  pei tam
7. d. mit der Königin Viktoria an der Tafel der Kai erin
Eugenie zu Fontainebleau näch tParis.

Die portugie i cheDeputirtenkammerhat den Vertrag
der Regierungmit der  üdö tlichenEi enbahnge ell chaftmit
96 gegen26 Stimmen verworfen.

Der  Moniteur"  chreibt: Der Finanzmini ter hat
be chlo  en,daß franz. Kollektiv-Sub kription s=
Li ten auf hundert Franks Rente und darüber zuge=
la  en und die Anlehens-Certifikatevon derartigen Sub
 kriptionenauf Verlangen der Parteien in  elb t auf werti
ger als hundert Franks Rente lautende Ab chnittegetheilt
werdenkönnen. Um aber einenMißbrauch die er Certifi=
kate zu verhüten,werden die elben,welchesauchimmer die
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baupolizeilichen-Prüfungenunterzogen werden, de to mehr
 chwindetdie Furcht vor dem verheerendenElemente.

Leider tritt aber an Stelle des früherenregen und
lebendigenEifers eine Gleichgiltigkeit.VieleLeute kommen
zur Brand telle, um als mü  ige Zu chauerihre Neugierde
zu befriedigen,ohne  ich weiter um die durch den Brand
Verunglüktenzu kümmern. Thätige und um ichtigeMän
ner werden in ihrenAn trengungennichtunter tüzt,  ondern
durch die gaffende und am unrechtenOrte rai onirende
Menge  ogarverhindert,demFeuer kräftig entgegenzutreten-

Die ueue, demnäch tzur Berathung des Stadtverord=
neten-KollegiumsgelangendeFeuerlö ch-Ordnung  oll der
Unkenntnißin der Behandlung der Lö chgeräthe,in allert
bei Feuern eintretendenUibel tänden vorbeugen, in der
richtigenVoraus ezung, daß nur durch geeigneteVerwen

Ä der Kräfte gün tige Re ultate herbeigeführt werden
ORUCI.

Die Grundzüge des neuerenFeuerlö ch-Sy tems ind
in den Entwurf der Feuerlö ch-Ordnung aufgenommen
worden, namentlichdieUiberla  ungder Lö ch-undRettungs=
Funktionen an eingeübteMann chaftenund Be eitigungder
regello enund daher ungenügendenHilfelei tung,die Uiber
tragung des Kommandosan eine befähigtevertrauenswür
digePer önlichkeitzur VermeidungvonSchwankungenund
Verzögerungen,endlichDisziplin in den für das Lö chwe en
ausgebildetenKorps, aus welcherallein die unverweilte
Ausführung gegebenerBefehle hervorgehenkann.

FranzBey ch.



Höhe des Rentenbetrages einmag,nichtescomptirtwerden
können.

Die iri che Kirchen - Kommi  ion, hat ih
ren Berichtabgefaßt. Der elbeempfiehlteine Reduktion
in Einkommen der Bi chöfe,und in der Anzahlder Bi
 chofs ize. Die Sprengelder vier Diöze enCahel, Kil
more, Meath und Killaloe  ollen auf die übrigenDiöze en
vertheilt werden. Das Einkommen des Lord Primas  olle
auf Pfd. St. 6000, das des Erzbi chofs von Dublin auf
Pfd. St. 5.000, das aller übrigen Bi chöfeauf Pfd. St.
3000 be chränktwerden, mit einem Zu chlage von je Pfd.
St. 500 für die Oberhaus-Mitglieder. Der Bericht der
Kommi  ion empfiehltferner die Ab chaffungaller Kapitel
mit Ausnahme der mit den übriggebliebenenBi chofs izen
verknüpften und Aufmunterung der Pächter von Kirchen
gütern, die bisherigen Pacht-Kontrakte in Erbpacht-Kon
trakte zu verwandeln. Außerdem wird be onders empfoh
len, daß es den Be izern von Gütern, welcheden früheren
Zehnten in Ge talt einer Grund-Rente tragen, ermöglicht
werden  oll, die e Grundrente abzulö en.

Z um Schüz e n fe t e.
* Das Schlußbankett am Donnerstag gewann nament

lich durch die Rede des Freih. v. Beu t politi che Bedeu
tung. Wir la  en die elbehier vollinhaltlichfolgen:

Reichskanzler Freih. v. Beu t.
HochgeehrteHerren!

Der überaus herzlicheEmpfang, der mir bei meinem
ge trigen Er cheinenauf dem Fe tplaze zu Theil ward, war
für micheineAnfforderung,der freundlichenEinladung zum
heutigen Fe tmahl Folge zu lei ten. So wenig tenskann
ich Ihnen warmenDankdarbringenundIhnen  agen,wie
wohl ich michunter Ihnen fühle.

Was meine geehrtenVorredner ge prochen, das legt
unir neue Pflichten der Dankbarkeitauf und ichglaube,
daß ichdie esnicht be  erbethätigenkann, als wennich
Ihnen  age, daß ichin jederKundgebungdes öffentlichen
Vertrauens nicht allein ein ehrendes Zeugniß für die Ver
gangenheit,  ondern aucheinenSchuld chein für die Zukunft
erblike, denich einzulö enhabe. (Beifall) Ich glaube,
daß ich die e Worte zugleichim Namen der abwe
 en den Mitglieder der Regierung  pre
chen darf. (Beifall)

- - - -MeineHerren! Es war ein  chönes,ein erhebendes
Fe t, das an die erStätte gefeiertwurde. Obwohlvorge
rükt in Jahren, bin ichfähig derBegei terungfür Ver
gangeneswie für Kommendes.AlleinmeinBerufbringt
es mit  ich, baß ich überall die mäßigende Hand
der Erfahrung über meine Gefühle walten la  e. -
Die e auchi t es, meineHerren, welchemichheuteleitet,
wo ich zu Ihnen  preche, und doch-  o hoffeich -
wird man meinen Worten anmerken, daß ich ein guter
Oe terreicher geworden, ein guter Deut
 cher geblieben bin. (Stürmi cher Beifall.)

Ich kommeeben jezt aus einem jener herrlichenThä
ler un erer Alpenwelt, da, wo inmitten giganti cherBerg
höhen ein Wa  er turz to end und donnernd  ich über den
jähen Abhangergießt, und wie es da zuweilendem träu
menden Wanderer ge chieht, daß er in die emGetö e har
uuoni cheMelodien zu vernehmenmeint,  o auch war es
mir, als die Kunde der Fe tklänge dahin drang, als hörte
ich aus denhochan chäumendenWogendenSchall derBe
gei terung, und da  tieg ichhinabin das tiefeThal und
 ah, wiedie elbenFluten,derenmächtigenDonnericheben
vernommen hatte,  ich em ig und fleißigund unaufhalt am
zweiterbewegten, aber in geregelterBahn und in ruhiger
Klarheit. (LebhafterBeifall.)

- -So auch, meine Herren, dachteich,  o mag,  o wird
der Volksgei t,wenn er imAugenblikderBegei terung
hochauf chäumend ichvernehmenläßt, dannin ruhigeund
fe te Bahneneinlenkenund in ihnenunaufhalt amvorwärts
dringen, bis er in derRuhedes breiten, aber begrenzten
Strombettes die Kraft findet, das Fahrzeug des Gemein
ave ens  icherdahin zu tragen. So auch, und das, meine
Herren, i t meinlebhafterWun ch, o auchmögedie Be
gei terung,welchedas nun abge chlo  eneFe t in allen ei
nen Theilnehmernhervorgerufenhat, in deunweiterenVer
laufe  einer Folgen über die Klippen der Zwie
tr acht und des Unfrieden s hinweg in die ruhige
Ström nug des Friedens und der Ver öh
nu ng führen! (Beifall.)

Meine Herren! Ju dem Lande, dem ichfrüher ange
hörte, habe ich zweigroßedeut cheNationalfe temitgefeiert.
Auchdamals war Alles voll der edel tenBegei terung, kein
Mißton hat  ie ge tört und wie  chönver chmolznicht bei
dem lezten jener Fe te die Harmonie des Ge anges mit der
Harmonie der Gedanken, der Gefühle, der Ge innungen!
Und kaum war ein Jahr vergangenund der Bürger
kric g loderte in hellenFlammen auf. Ja, wird man
mir ein chalten,das deut che Volk war ein ig, aber
 eine Für ten waren es nicht,  eine Regie
rungen waren es, die  ich entzweiten,die die Völker in
den blutigen Kampf führten. Großer und gewaltiger
Jrrt hum! In un eren Tagen wird kein Kabinets
krieg mehr geführt. (Stürmi cher Beifall.) Wer
das behauptet, der kann eben o gut behaupten, daß, weil
dieGewittervonobenherab ichentladen, ie in den obern
Luft chichtenerzeugtwerden Ächt aus denDün ten,
die von unten nachoben empºr teigen.(Beifall, Rufe
Sehr gut.h Ä deut che B ol Ä eben nicht einig.FreilichwollteAllesein eÄ mächtiges,freiesDeut ch
j aber wiedieszu  ºfº ºdaj dachte unanjrs imNordenundanÄnj

Theile des Nordens und anders Äeinem Theiledes SüdensÄj aber leiderderPartei ta&quot;P&quot;nftein unbeug amer i 

und die vermittelnden Be trebungen mei t als nicht ebent
bürtig behandeltwerden, darum konnte es zu einem  o ge
waltigen Zu ammen toßkommen.

Möchten doch jene  chmerzlichen Erfahrungen heute
nicht verge  en  ein! Schlagworte und Programme,  o  ehr
 ie den Richtungendes öffentlichenGei tes ent prechenmögen,
 ie können allein zur Förderung des Gemeinwohlesnicht
helfen, und  elten frommen  ie einer Ver tändigungüber
das gemein ame Be te. Gerechtes und billiges Denken,
ent chlo  enesund ehrlichesHandeln, das i t es, was die
Parteien ver öhnt (Beifall) und dieVölkerbefreundet.(Leb
hafter Beifall.) Oe terreichs Politik drängt
 ich heute nicht mehr in dic Auge legen he i
t e n Deut chlands, und keine Gedanken der Wie
der vergeltung  ind es, die die Gei ter in die en
Reicheerfüllen (lebhafterBeifall), aber kein Vertrag hin
dert Oe terreich, durch das, was Volk und Regierung lei ten
und  chaffen,  ich Achtung, Vertrauen und Zuneigung zu
erwerben.

Die freie Entwiklungaller gei tigen und materiellen
Kräfte, welcheheuteweder die verkleinerndeMißgun t un
 erer Feinde, noch die äng tliche Schwarz eherei un erer
Freunde dem hellen Tage entziehen kann, die i t keinedi
plomati cheAktion, die man als Jutrigue verdächtigt,  ie
i t die Arbeit des recht chaffenen Mannes, der  ich damit
Vertrauen erwirbt. Möge unan uns nur in die er Arbeit
nicht  tören und möge man uns die e Arbeit durch eine
offene, ehrliche Sympathie erleichtern, durch eine  olche
Sympathie wie  ie die von nah und fern zu uns gekom
menenFe tgeno  en in  o überra chenderund wohlthuender
Wei e uns entgegengebracht haben, wofür wir ihnen nicht
genug daukenkönnen; Deut chland wird es nicht
zu be r eu e n habe n! (B:ifall.

Nun, meineHerren, la  en Sie michmeine Gedanken
vollenden, indem ich noch ein Wort nicht nur als Deut cher,
 ondern  o recht eigentlichals Oe terreicher zu Ihnen
 preche. Oe terreichs F ühl u ng mit Deut ch
la nd - das i t etwas, was gewiß keine Partei in
Deut chland- und ich darf kek hinzufügen - keine
National ität in der ö terreichi chen Ge
 a unmt inon archie zu rük we i t. (Zu tiumung.)
Will man aber, meine Herren, das deut cheElement in
Oe terreich zum Träger die es Gedankens machen, dann
darf man es nicht von den anderen Stämmen trennen,
die mit gleicher Berechtigung mit gleicher Treue, mit
gleicherprobterTapferkeit und Hingebung den Reicheange
hören. (Beifall.)

Die Vereinigung,die Eintracht aller unter demScep
ter un eren erhabenen Kai ers lebenden Völker i t es, welche
allein die Erfüllung jener kulturhi tori chenMi  ion Oe
 terreichs verbürgenkann, welcheein Intere  e Oe terreichs
und ein Intere  e Deut chlandsi t. Darum, meine Her
ren, gilt mein Trink pruch dem Frieden u ud der
Ver öhnung als den Trägern eines geregeltenFort
 chrittes, als den Hütern einer ge undenFreiheit, als den
Grundpfeilern einer  icherenund dauerndenOrdnung. Sie
leben hoch! , -

(Stürmi che Hochrufe.AndauernderBeifall und'Hän
deklat chen.)

Der übrigen Reden haben wir bereits in Kürze er
wähnt.

Das Hauptintere  e des Tages nahin die feier
l ich e Preisv c rth eilung, welche um 5 Uhr Nach
mittags  tattfand, in An pruch. Der Prä ident des drit
ten deut chenBundes chießens,Dr. Kopp, leitete die fe tliche
Ceremoniemit einerAn pracheein, die er von derTerra  e
des Gabentempels hielt, worin er betonte, daß das Schü
zenfe t in Wien, de  en lezte Stunde nunmehr ge chlagen,
gezeigthabe, daß die Wehrkraft des deut chenBürgerthums
im Wach enbegriffen,ja, daß  ie unüberwindlich ei. Viele
wären zu ehren, doch eien nur Wenige auserkoren, um mit
er ten Prei en betheilt zu werden. Der Wettkampfi t zu
Ende; nicht vom Neid,  ondern vom Jubel der Nation be
gleitet,ziehendie Schüzen in ihre Heimat.
. Er  chließtmit einem  Hoch" auf die deut chenSchü

zen, das bei den zu Zehntau endenver ammeltenPublikum
begei tertenWiederhall findet. - Obmann des Schießco
mite's Hr. Braunendal verlie t hierauf die Li te der Preis
gewinner und Bürgerumei terDr. Zelinka hat das Ehren
aunt übernommen, den Siegern in modernenolympi chen
Spiele die Prei e zu übergeben. Jeder der Verle enentritt
vor und nimmt unter Zurufen des Publikums und Tu ch
der Mu ikkapelle aus der Hand des Bürgermei ters die
transportablen Gaben in Empfang. Den bereits Abgereis
ten wird die Prämie zuge chiktwerden.

Wir haben die Namen der Schüzenkönigebereits ge
nannt, die Namen der Gewinner der näch tenTreffer wer
den er t  päter bekannt gegeben.

Bald nachder Preisvertheilung fand das Schüzenfe t
 einen förmlichenAb chluß in feierlicherWei e dadurch,daß
die Bundesfahne,welchewährend des Fe tes hinter der Red
nertribüne aufgepflanzt war, geziert mit einem Lorbeer
kranze und dem trikoloreu Baude, das Hohenelbege pendet,
unter Vorantritt einerMu ikbande undgeleitetvonden Her
ren Fabricius und Klemm aus dem Saale getragen und
nach dem Zeughau e in der Stadt ge chafftwurde, allwo
die elbe durch die drei Jahre,  o lange Wien Vorort i t,
aufbewahrt bleibt. - - -

Der Ball, der um 8 Uhr  einenAnfang nahm, hatte
 chonganz und gar das Gepräge eines  Schüzen - Balles"
verloren. Es war das potenzrte Kolo  eum, in welchem
 ichjezt, ohneUibertreibungTa  ende vonPaaren allerorts,
wo zwi chen zwei Ti chen eine Spanne Bodens frei war,
in Krei e herumwirbelten. Nur die Tribüne in der Mitte
des Saales  prach noch als  tummer Zeugevon der Bedeu
tung des Raumes, aber auchdie war  chonihres Charak
ters entkleidet und diente als Belvederefür ein Duzend

 chönerMädchen und Frauen, die mit einem Behagen und
einer Ruhe in das tolle Treiben hinab ahen, um welche  ie
von all den Rednern, die während des Fe tes die Dielen
der Tribüne unter ihren Füßen brennen gefühlt, wölbe
neidet werden dürften. Der Ball dauerte mit immer  tei
gendemAnimo bis gegenMitternacht. Da  chlug unerbit
lichdieStundedes Schlu  es.DieTurner mit ihrenFah
nen, die Schüzenwache,  ämmtlicheComité's rangirten  ich
zu einem Zuge, der in die Fe thalle einmar chirte. Dort
wurdezum leztenmaleZapfen treichge chlagen,dieMa  e
 ezte  ich in Bewegung, zur Halle hinaus, wo einigeberit
tene Schüzen die Führung übernahmen,um dieVölkerwan
derung,die jezt ihrenZug antrat, durch dieHauptalleezum
Prater tern zu geleiten.

In fe tlicherWei e erfolgte der Ausmar ch der Schü
zenaus Wien, jedeKorporationwurdevoneinemConi
temitgliedaus der Halle gelitet und ihr der Ab chieds
gruß gebracht. Auchdie Olmüzer Schüzeu wurden dies
inal nicht verge  en. Die  Pre  e" nimmt  ogar von den
Abnar ch der Olmüzer be ondersNotiz:

 Den Ab chiedsgrußan die Olmüzer  prach der Ob
mann des Ordnungs-Comité, Dr. Bauer, der den Olmü
zer Schüzen im Namen der Stadt Wien den Dank aus
drükte,daß  ie ein  o mächtiges Lebenszeichen
von der EL i t enz der Deut chen in M äh ren
gegeben. Ein Olmlizer, (Hr. Schüzenmei terHeins),
dankte im Namen  einer Schüzengeno  enund unter den
Klängen eines Fe tmar ches zog die wakereSchaar, von ei
ner an ehnlichenMen chenmengebegleitet,zumThore hinaus."

Schießergebni  ebeimBundes chießen.
Becherprämien auf der Stand cheibe.

Am 2. Augu t.
SteinlandtWernardvonBraun chweig.Erhart Jo

hannaus Marburg a. D. WoitawyckiRud. aus Lemberg.
Thais Peter, Gutsbe izeraus Pe t. CapelleriJo ef aus
Trient. Raidl Jo ef a. Stockerau.ThornAdolf,Kaüf
mant und Roch Ferdind., Kaufm., beideaus Wien. Dr.
Oswald aus Pe t.

Becher auf der Wehrmanns cheibe.
Vom 2. Augn t.

Con t. De Leuraus Dü  eldorf. Streif - Luch inger
aus Glarus, Jo ef Bänzingeraus Wald-Appenzell.Fri
dolinSchwidteraus Naflas. J. A. Heerena.Hamburg.
Emil de Saugy aus Lau anne.

Trie t, 6. Augu t.
Der Inhalt der ge trigenProklamationdes FML

Möring findethiereinegün tigeAufnahme.Ihr Inhalt
be agt im We entlichen:

Unter einem Freiheitspanier, größerals jedesandere
eines europäi chenStaates, unter einem Mini terium, das
aus einem Kaupfe für den Fort chritt hervorgegangen,
unter dem Schirme eines gerechten,wei en, großen und
erhabenenMonarchen,de  enStrebennur dieVöllerbeglükung
i t, betrete ich die neue Bahn. Störungen werdeich nie
mals dulden.  Gleiches Recht für Alle in der ge ezlichen
Freiheit" i t meineDevi e. Mein Ent chluß  teht fe t,
ent chiedenund ohne Rük icht auf per önlicheVerhältni  e
den Lezteren mit wahrer Freiheit entgegenzutreten. Ich
bringe den Bewohnern von Trie t Vertrauen und Wohl
wollen entgegen und verlange das elbe auch von ihnen.

º

Provinzielles.
Zur Organi ation der politi chen Behörden in

Mähreu und Schle ien.
Der Mini ter des Innern hat im Organismus der

politi chen Behörden ernannt: -

In der Markgraf chaft Mähren.
Zu Statthalterei Konzipi ten: Den Statthalterei ekretär

Franz S an kot , die Statthalterei ekretäre und Bezirks
Vor teher Moriz Lenka rt, Ferdinand Schacherl und
Jo ef M it fcha mit Vorbehalt ihres höherenDien tcha
rakters, die Statth.-Konzipi ten Karl Bob retzky, Bar
tholomäus Leitner, Julius Bö e und den Bezirks
auntsaktuarJo ef S ou è ek.

Zu Bezirks-Kommi  ären: die er ten Kreiskommi  äre
undBezirksamtsadjunktenKarl K hade, Hugo Lin hart
und Anton Pompe mit Vorb. ihres höh. Dien tch., den
vorunaligenBez.-Kommi  är u. Bezks.-A.-AdjunktenJo ef
Ga t l, den Kreiskommi  ärund BezirksamtsleiterJohaun
Ru zi ka, den Kreiskommi  är und Bez.-A.-Adjunkten
Alfred Bruckl, die Bez.-A.-Adj. Jo ef Spor n er und
Otto R a tzky, die Kreiskommi  äreu. Bez.-A.-Adjunkten
Elias Bühn u. Franz Richter, die Bez.-A.-Adjunkten
Wladimir Kram er u. HeinrichZar da, den Statth.-
Konzipi ten und Bez. -A. - Aktuar Jo ef B er an ek, den
Statth.-Konzipi tenJo ef Nedw idek, dieKreiskommi  äre
und Bez.-A.-AdjunktenKarl Werner und Jo . Schil
ler, den Statthalt. - Konzipi ten Mathias Re im er, den
Statth.-Konz. u. Bez.-A.-AdjunktenValentin Trub r ig,
die BezirksamtsadjunktenGu tav Klingner, Karl Heß
und Eduard Mar  chofsky, den mit dem Titel und
Charakter eines Statth.-Konzipi ten bekleidetenBez.-Amts
Aktuar Otto Ha e um ü ller Ritter v. Orten tein, den
Bez.-A.-AktuarEduard T um  eng und endlichden Kon
zeptspraktikantenHugo Ritter v. Mann er.

Im Herzogt h um e Schle ien.
Zu Regierungskonzipi ten:den Statthaltereikonzipi ten

Albert Klo e, den Bezirksamtsaktuar Othmar Herzig,
den Konzeptspraktikantender n.-ö terr. Statthalterei Franz



Wacek Ritter v. Orli , den Konzeptsprakt.der oberö t.
Statthalterei Ern t Freih. v. Sedlnitzky.

-Zu Bezirkskommi  ären:die Bezirksvor teherJo ef
Ka tner und Jo ef Krulich, dann den vormaligenStuhl
RichterWilhelmBaumann,  ämmtlichemit Vorbehalt ihres
höherenDien tcharakters,die Komitatskommi  äre2. Kla  e
undBezirksamtsadjunktenJohannSpringerundFriedrich
Schindler,die Bez.-A.-AdjunktenValentin Hiller und Karl
Per ina, die beiden Lezterenunter gleichzeitigerBela  ung
in ihrer Verwendungbei den Grundla ten- Ablö ungs-und
Regulirungs-Lokal- Kommi  ionenin Te chenundFriedek,
danndie Regierungskonzipi tenHeinrichKortymundWil
helm Groß.

Brünn, 7. Augu t.[Er ledigte Landes - Se
kretärs  telle. Bei dem mähr. Landesaus chußei t
die Stelle eines Sekretärs mit dem Jahresgehalte von
1200 fl. und eventuell jene des lezten Konzipi ten mit
800 f. jährlichemGehalte in Erledigung gekommen. Be
werber um eine die er Dien tes tellen haben binnen acht
Tagen ihre mit dem Nachwei e der zurükgelegtenStudien
und die  ich angeeignetenbe ondernFachkenntni  e,  owie
der Kenntniß beider Landes prachen in Wort und Schrift
ver ehenenGe uchebeim mähr.Landesaus chußeeinzubringen.
-sºus-a-mº-M-D

Lokal- Zeitung.
Olmü3, 8. Augu t.

Zur Heimkehrder Schüzen.
* Wir mußten uns ge terndarauf be chränken,neben

einer Skizze der Empfangsfeierlichkeitenaus Anlaß der Rük
kehr der Olmüzer Schüzen aus Wien, den von Fräulein
Elias ge prochenenWillkommnsgrußder Olmüzer Damen
dem Wortlaute nachzu veröffentlichen.Im Nach tehenden
reproduziren wir heute zuer t die An prachedesVor tandes
des Männerge angsvereinsHrn. Direktor Dworzak in
ihren Hauptzügen:

 Die Liebezu der Stadt, in der man lebt undwirkt,
erfüllet jedes biedereHerz.

Darum wird der Ruhm des Einzelnen ein gemein
 chaftlicher,darum die FreudeVieler eineallgemeine,darum
freute  ich ganzOlmüz über die Nachricht,daß Ihr geehrte
Schüzenbrüder bei dem ritterlichenWettkampfe den guten
Ruf der Olmüzer Schüzen treu und ehrenvoll bewahrt
habt; darum  ind wir hier um Euch un ereFreude und
un eren Dank mündlich auszudrüken.

Zu den mächtigenEindrüken, die Ihr nach Hau e
bringet und die auch dann nochdauern werden, wenndie
Jubelwogen  ichbereits geebnethaben,gehört zweifellosdie
Uiberzeugung, daß das Bewußt ein der Zu ammengehörig
keit, welchesin dem Vereinslebenwurzelt, das wichtig te
Ferment in dem modernenKulturproze  e und die  icher te
Stüze un erer Verfa  ung  ei.

Die gei tige Wech el eitigkeit oll auch in den Olmüzer
Vereinen ra cher und ent chiedenerpul iren.

Ihr geehrteFreunde, gehöretdem älte tenVereine in
Olmüz an, der  ich der allgemeinenSympathie erfreut,
Ihr habet  omit ein hi t. Anrecht,Euch miteuremEinfluße
an die Spize der  ozialen und politi chen Strömung zu
 tellen. Die übrigen Vereine werden  ich gewiß mit Ver
gnügen zum Wole der Stadt und zum Heile des geliebten
Vaterlandes an chließen.

In der Uiberzeugung,daß Ihr die ewichtigeAufgabe
nicht nur übernehmen,  ondern auchglüklichlö en werdet,
rufe ich Euch, im Namen der übrigen Vereineaus tief ter
Seele zu: Seid gegrüßt!"

Anknüpfendan die SchlußwortedesHrn. Redners  ang
hierauf der Ge angsvereindas Lied:  Sei gegrüßt -"

Nach den Dankesworten des Herrn Heintz ergriff
Herr Wödl im Namen der heimkehrendenSchüzen das
Wort. Der Redner  chienvon den Eindrükendes Wiener
Fe tes und der Rei e etwas angegriffen und litt überdies
an heftigerHei erkeit, wodurch die Wirkung  einer Rede
theilwei e beeinträchtigtwurde. Wir la  en die Rede hier
folgen: -

-

 Verehrte Sangesbrüder, wakereTurn- und Feuerwehr
Vereinsgeno  en!

Als wir OlmüzerSchüzen am 24. v. M. nachWien
zum dritten deut chenSchüzenfe tezogen,habt Ihr uns bis
hieherbegleitet; wir waren darüber erfreut, doppelt erfreut
 ind wir, daß wir an der Stelle, an welcher wir vor
14 Tagen von Euch Ab chiednahmen, Euch heuteherzlich
begrüßen. - Wir bringenEuch vor Allem einenehrlichen
herzlichenSchüzengrußund Hand chlag.

Meine Herren! Wir zogenzu dem dritten deut chen
Schüzenfe tenach Wien, aber nicht bloß deßhalb, um die
Kugel in der Büch enachder todten Scheibezu jagen, -
wir zogen nachWien, um das erhabeneund bedeutungs
volle Fe t mitzufeiernund mitzuverherrlichen,damit un ere
deut chenSchüzenbrüder,welcheaus allen Gauen Deut ch
lands gekommen ind, nicht  agen dürfen,  ie haben die
deut ch-ö terreichi chenSchüzen in Wien ge ucht und nicht
gefunden.

MeineHerren! Oe terreichsHaupt tadtfeierte ein
Fe t wie noch keines, wie  ie nicht  o bald eines wieder
feiern wird; die esFe t galt jedochnicht nur dem Fe torte
Wien,  ondern jeden ehrlichenOe terreicher, auch jenen,
welchenes nicht gegönntwar, dem Fe te per önlichbeizu
wohnen, denn ihre Ge innungwar im Gei te bei uns. -
Das ö terreichi cheVolk feierte dermaleneinen Sieg, der
mit Lapidar chriftin derWeltge chichteverzeichnet ein wird.

Meine Herren! Der Kai er kam in die Mitte  einer
Schüzen,derKai er choßan derSeite einerSchüzen,der
Kai er wird  ichüberzeugthaben, daß das Volkwaffen
fähig i t, - daß das Volk die Waffe zu handhabenver
 teht, derKai erwird  ichmit  einenRathgebernüberzeugt
haben, daß das Volk in Waffen die  icher teGewähr für
Freiheit, für Kai er, für Vaterland i t.

------- --

-

Meineverehrte tenFreundeundFreundinnen!Soeben
kommenwir vom edlenWaffen pielzurük, das Glük war
uns nicht be ondershold, es war uns nicht gegönnt,mit
dener tenPrei enruhmgekröntnachHau ezu kommen,aber im
merhin kann ich ruhig Euch die Ver icherunggeben,daß wir
waker an der Seite der Schweizer und Tiroler  tritten,
wir gingen in den lu tigenWettkampfein uniteinemVolke,
de  enalthergebrachteLieblingsmanieres i t,  ichin denWaffen
zu üben. Immerhin bringen wir Euch einen herrlichen
Preis, und nachmeinenBegriffen, einender aller chön ten,
wir bringen Euch das Vertrauen, die Achtung und die
Sympathien, die wir uns von un eren deut chenSchüzen
Brüdern erworben haben, und mit Vergnügen theile ich
Euch die en Preis mit Worten mit.

Ich habe nur nochzu erwähnen, daß die Olunüzer
Schüzen in Wien bei dem großenFe te würdig vertreten
waren und aus mehr als tau end und tau end Kehlen tön
ten uns dieStimmen zu  Hoch Mährer ! HochOlmüzer!"
und ich frage nun, wen gebührt die esVerdien t? Die es
Verdien t gebührtzunäch tden Olmüzer deut chenFrauen
und Jungfrauen; ge tatten Sie mir daher, wenn ich den
mir auf dem Wahlkampfe errungenenBecher ergreife und
Sie auffordere, mit mir einzu timmen: Die Olmüzer
Frauen und Jungfrauen  ollen lebenhoch!

Der Einzug der Schüzenglich einem Triumfzuge.-
Wir können  elb tver tändlich nicht im Detail uns über die
Dekorationenund Blumen pendenausla  en und erwähnen
hier nur noch, daß  ich namentlichHr Schl i marzik
bei Empfang der Schüzenhervorgethanhat. Bei  einerKon
ditorei wurden die Schüzen welche Prämien davongetragen
haben, durch Kränze ge chnükt, welcheihnen hier durch
Schlimarzikjun. überreicht wurden. Mit vielen  Hoch"
wurde die e  innige Ovation begrüßt. - Auffallend war
es und unlieb am wurde es allgemeinvermerkt, daß von
Seite der Gemeinde ich kein einziger Vertreter zum offi
ziellenEmpfang der Schüzen auf dem Bahnhofe eingefun
den hat. Entweder i t  ich der Gemeinderathder Bedeu
tung des deut chenBundes chießensin Wien nichtbewußt
gewe en, oder aber wollte er die  üße Ruhe  einer Ferien
nichtge tört  ehen. Das  Hoch" welchesdie Schüzen vor
dem Gemeindehau eder Stadtvertretung darbrachtenkann
die edaher nur als Ironie aufnehmen.

Abends fand in Kaller's Re tauration zu Ehren der
Schüzeneine Fe t-Soiré  tatt, die höch tanimirt war. -
Die Schüzen hatten  ich fa t alle eingefundenund überdies
war der Andrang des Publikums ein o großer,daß die nach
kommendenGä te nur mit Mühe Plaz finden konnten.-
Hr. Kapellmei terKnobloch begrüßtedieGä te mit einem
von ihm komponirten deut chen Schüz e n - Fe t
m ar ch", welcher  türmi ch zur Wiederholung verlangt
wurde.

Nach der Lieder-Ouverture trug der elbe der Stim
mung des Publikums durch Aufführung des deut chen
Liedes Rechnung, welchesvon den Anwe enden mit  türmi chen
Höchrufenbegrüßt wurde und mehrmals wiederholtwerden
mußte. Uiberhauptwar die Unterhaltung eine  o unge
zwungene und heitere, daß wohl Niemand unbefriedigt
heimkehrte. Herr v. Gerhau er verherrlichte ie überdieß
durcheine freundlichaufgenommenehumori ti cheRede aus
Anlaß der Widmung eines ro igen Fe tbechers - einen
Mu ter von Spenglerarbeit. - Durch ein belebtesimpro
vi irtes Tanzkränzchenwurde den Schüzen- Frauen und
Schüzen- Jungfrauen der  chuldige Tribut des Dankes
gezollt.

* (Ehrenprei e der Olm üzer Schüzen.]
Wie wir bereits erwähnt, haben die Olmüzer Schüzenin
Wien außer den Becher-Prämien auch noch andere Prei e
errungen, welchejedochnochnicht zur Vertheilungkamen.
Wie wir erfahren, hat nämlich der Schüzenmei terHerr
Heinz auf der Fe t cheibe München" eine der er ten
Prämien erzielt. Außer ihm haben aber überdießdie Her
ren U hl, Seidl, Wödl und Kr out il Prei e da
vongetragen.

Die Fe tgabe der Olmüzer - der vergoldete
Schild mit 30 Stük Dukaten - im Werthe von 300 fl.
bildeteauf der Fe t cheibe Dr es de u" den 2. Preis,
welcherdem Herrn F. Frank Cafétier in Berlin zufiel.

* [Prüfu uge u an der Mädchen - Pfarr
Haupt chule bei St. Michael. Die Ordnung
der Prüfungen an der Mädchen chulebei St. Michael i t
folgende: Dien tag den 11. Augu t. Von 9 - 11 Uhr
1. Kla  e a. Kla  enlehrerH:rr Navrátil. Von 11 -
12 Uhr 1. Kla  e b. Kla  enlehrerHerr Quidenus (sen.),
Beginn um 3 Uhr 2. Kla  e Kla  enlehrerHerr Quidenus
(jun.) - Mittwochden 12. Augu t. Beginn um 9 Uhr
3. Kla  e. Kla  enlehrerHerr Pur. 3 Uhr 4. Kla  e. Kla 
 enlehrer Herr Mik chik.Die von den Mädchender Indu
 trie-AbtheilungverfertigtenHandarbeiten liegen zur Ein
 ichtnahmein den betreffendenIndu trie älen auf. - Das
Te Deum findet Donner tag den 13. Augu t um 8 Uhr
Früh in der Kirchezu St. Michael  tatt.

* (Gerichts halle. Bei dem Olmüzer k.k.
KreisgerichtekommenMontag den 10. d. folgendeStraf"
fälle zur Verhandlung:

GegenJo ef K im nel wegenVerbrechensdes Dieb
 tahls; - Mathias Sle pli é ka wegenVerbrechens,
dann Re i Spitzer und I rael B ob er  ch wegenUiber
tretung des Dieb tahls durch Ankauf verdächtigenGutes;
- Anton Do tal wegenVerbrechensdes Dieb tahls.
=S

Tages-Meuigkeiten.
- [ Brigantaggio. ] Die Schauderge chichten

von  üd- und mittelitalieni chemBrigantaggio mehren ich
neuererZeit wieder in er chrekenderWei e. Fa t kein Tag
vergeht,an dem nicht von Men chenraub und Erpre  ung
 chwererLö egelderberichtetwürde. Aus Vielem notiren

wir nur einen  olchenVorgang, dem unzähligeandere glei
chenCharakters an die Seite ge telltwerden könnten. In
den Bergen von Mar ico Vetere entführtendie Briganten
einenLandmannund de  enzehnjährigenSohn und  chleppten
die Unglüklichenin einenWald, wo noch andere geraubte
Grundbe izerdes Lö egeldesharrten, daß für  ie von ihren
Familien entrichtetwerden  ollte. Der neue Ankötnunling
erhielt die Wei ung, binnen drei Tagen 2000 Lire zu
bringen;  ein Sohn mü  e als Unterpfandfür die Zahlung
zurükbleiben. Der arme Mann eilte in Todesang t in
 ein Dorf zurük. Aun Morgen des dritten Tages wird
ihm durch einenUnbekannteneinPaket überbracht; in dem
 elben fiudet er ein Ohr  eines Sohnes und ein Zettel mit
der Drohung, daß er am Abend, wenn bis dahin das
Geld nicht erlegt  ein  ollte, den Kopf des Knaben bekom
men werde. In aller Eilemachteer nun  eine ganzeHabe
zu Geld und eilt in den For t. Dort findeter den Sohn
dem Tode nahe und die Räuber im Begriffe, ihre ent ez
liche Drohung auszuführen und auf die e kannibali che
Wei e einePre  on auf die Familien ihrer anderenGe
fangenen,denn  ie ebenfallsbereits je ein Ohr abge chnit
ten hatten, zu üben. Al o erzählt  elb t die  Italia di
Napoli" unterun2. d. M.

[E in dilettiren der L o com otivfüh
rer. Vor einigenTagen hätte auf dem Bahnhofezu
Eger leichtein in  einen Folgen unab ehbares Unglük vor
fallen können. Wie die  Bohemia" erzählt, war am 31.
Juli der Abendzugvon Eger nachHof zum Abgehenbe
reit. Der Lokomotivführer mußte eines unabweislichert
Bedürfni  es wegen  ich auf einige Zeit entfernen nnd
theilte die Auf ichtdem Heizer zu. In die em Augenblife
kam ein junger Bauer der mit den Heizer gut bekannt
war, und er uchtelezteren, ihm zu zeigen, wie der Zug in
Bewegung ge ezt werde, weil er  ich  ehr dafür intere  ire
Dies ge chahdurch mündlicheAndeutung.Der jungeMantºn
gab hierauf den Heizer Geld,  chnellvor der Abfahrt noch
ein Bier zu holen; während nun der Leztere unbegreifl
cherwei edie em An innen folgte, ver uchteder junge Bau
ernbur che die mündliche Anleitung prakti ch an der Mer
 chine,machteeine Drehung und im Nu  au te die Loko
motive jammt dem ganzen Zuge (in welchem glüklicher
wei e nochkeinePer on  ich befand) mit voller Daunpf
kraft nach rükwärts. Der verblüffte unberufene Lokomo
tivführer  prang vor Ang t herab und ließ den Zug da
hinbrau en; nur der Uner chrokeaheitund Klugheit eines
Brem ers, der  ich mit großer Gefahr über mehrere Wag
gons zum Kohlen-Depotund zur Lokomotive begab und
als gewe euerHeizer die Lokomotivezum Stehen brachte,
i t es zu verdanken,daß ein vielleicht namenlo esUnglük
hintangehalten wurde. Der Lokomotivführer-Novize wurde
polizeilichin Empfang genommen,und der Heizer davon -
gejagt. t

daS12 Uhr i t das hie igeSommertheater abgebrannt;
Thom i che Brauhaus war in Gefahr.

Paris, 7. Augu t. Das Journal de Paris demen -
tirt das Gerüchtvon einer Heirat der Prinze  iu Marga -
rethe, Tochter des Herzogs vou Nemours, mit dem Het =
zoge Theodor in Baiern.

Li  abon, 7. Augu t. Die Kammer hat den Antrag
der Desamorti irung der Güter des Klerus und des Un=
terichtsfondsmit der Modi ikation Avila's angenommen -
Das Votum wird als für das Kabinetungün tigbetrachtet

Brü  el, 7. Augu t. Der  Moniteur belge"  chreibt -
Die O tender Luft hat dem Kronprinzennicht gut gethän
Der Könighat den Kronprinzennach Laekenzurükgeführt,
allwo Beide ge tern angekommen  ind.

Belgrad, 5. Augu t. Der disponible Mini ter des
Innern und ehemaligeMini ter-Prä ident Nikola Chri ties
wurde auf eigeneBitte in den Ruhe tand ver ezt.

Athen, 1.&quot;Augu t.DieNachrichtenaus Kretareichen
bis zum 20. Juli und melden von neuen Scharmüzeln
zwi chenJu urgenten und Türken. Am 13. Juli wurde
von deu kreten i chenHäuptlingen eine Petition an die Kö
nigin von England unter chrieben, in welcherum Unter tü=
zung zur Erreichungder nationalenZiele gebetenwird.

Newyork, 27. Juli. Die Kauf umme für Alaska
wurde ge tern ausbezahlt. Der Senat be tätigte Watts als
Ge andten der VereinigtenStaaten in Oe terreichund Ge
neral Ro enkranz als Ge andten in Mexiko. Der Senat
nahm ein timmig den chine i chenVertrag an. Der Kon=
greß nahm dieAufhebungder Negerbureauxtroz desVetos
des Prä identen John on an. Der von Hamilton einge
brachteAntrag auf eine neueAnklagegegendenPrä identent
wurde dem Ju tizaus chuße überwie en.
Cej. We:: 3 :eturssee 3. oos 8. Augu t.

Silber (100 Gulden) 111 f. 50 kr -
London10 Pfund Sterling l 13 f. 65  
5perz. Metalliques 58 f. 60  
National-Anlehcn . . 62 fl. 60  
Bank-Aktien .

- . 733 f. -  
Kredit- An talt . . « 211 fl. 50  
K k. Münz-Dukaten

-
5 fl. 39 ,,

60er Loo e 84 fl. 10  

Olmüzer Marktprei e vom 8. Augu t1868 per Mezen
Weizen:5 fl. 93 fl., 5 f. 58 u. 5fl. 4.89; Korn4.78.
4.54, 4.13. Ger te : 3.52, 3.36, 39. Hafer 2.14, 2 fl., 1.85
Hir e 3.60, 3.22, 3 f. - Erb en 4.10,4fl., 3.80, - Lin en
5,50. - Mohn 8.50, 8.16, 7.63;Heu Ctr. 151, 1.34, 1.15

fl. 16 - 1 Schok Bunde Stroh 7 fl., 6fl. u. 4 fl. 5O
Pr er au er Marktprei e vom 7. Augu t.

Weizen:6  . 5, 5 f. 85, 5.25. Korn: 440 4244 F.
Ger te: 3.50, 320, 2.90; Hafer: 2 fl., 1.80, 1.60. -
Hir e 4 fl. u. 3 f. 60 kr. Fi olen 3 fl. 90.



(654 2-3)Milch-VerpachtungNr. 811

AufderOlmüzerfür terzbi chºf.Herr chaftremier
wird für die Zeitvom1. Oktober1868 tis Ende September 1869 die Milch
j46 Sjk Melkkühenim MeierhofeAltendorf,welcher1 Stunde vonHolle chau,

djm NordbahnhofeHulleingelegeni t, gegenOfferteverpachtet,welcheÄÄÄÄÄ l. J. belegtmit einem Vadium von200 fl, bei derF E.
Herr chafts-Verwaltung Krem ier einzubringen ind, wo auch dieBedingni  e einge
 ehen werden können.

Ein braver und treuer
-* InsºLeln u" Ing.,

der beide Landes prachen kennt, wird in
eine Gemi cht-Waarenhandlungaufgenom
men. Wo,  agt aus Gefälligkeitdie Erpe
dition die es Blattes. (655 1-3)

(684)- -
Feuerspritzen,
Gartensjöritzen, Garantie.
E*um pen.» I11 u. Strirte
Schleuche, Preis

Feuer-Eimer,
Ausrüstung

ür

Sº exºc =
Messergasse Nr.-313,

empfiehlt sein"ossºs MEF
Gold- und Silber-Waaren,

Juwelen, Kirchengeräthen,
Herren- &amp;Damen

Cylinder - &amp;Anker-Uhren,
sämmtlich mit Probe versehen

FIA-GT in Nr. 3 und Nr. 4 Gold, &quot;DE

alle Silberarbeiten
ms- von 13löthigem Silber, &quot;D 

zu billigsten Preisen.

Silberne Cylinderuhren v. f. 10 bisf. 17
 Anker- v.  17- 40

Goldene Herrenuhren v. 36- 150
 Damen- v.  27 -  120

sämmtlicheUhren nur feinste Qualität
und regulirt,

B-&quot;unter Garantie. TEin Lehrling
nichtunter 14 Jahr) der deut chenund

böhmi chen Sprache mächtig wird in
einem Nürnberger- und Galanterie
waaren-Ge chäfte aufgenommen.

Auskunft hierüber in der Erpedition
der  Neuen Zeit". (6452-5)

Der
-gegen Hals- und Bru tleiden

- bevchrte Schle i che

enchel-Honig-Ertrakt
on º. W. Egers in Breslau,

i t echt zu bekommenbei
Jos. Mandelblüh,

 Zum goldenen Hir ch" in Olmtiz.
Die kleineFla che70 kr, die großeFla

 che 1  . 30 kr... (567)3

(6571-3) Nr. 5884j.
HEAD CTT.

Vom k.k.  t. deleg. Bezirks-Gerichte
Olmüz wird die erekutive Veräußerungder den
Eheleuten Augu tin und Karolina Reimer in
Hombokund Jo ef und Amalia, Kloß in Groß
wa  er pcto. an Herrn Jo ef A der in Proßnitz
 chuldiger275f. ö terr.Wg: gepfändeteundge:
Ä EffektendieTagfahrt auf der Augu t
868 Vormittags9 uhr in der Wºhnungder

Exekutenin HombokundGroßÄdem Be
merkenangeordnet, daß die e Eee Ä gegen
jhjajngjd bei die erÄgfahrij
Äm SÄsjthe werdenhintangegej
UerdE1.

Omüz am 19. Mai 189°........ .
- k. Kreisgerichtsrath,Der k

y' ". Fath:

HerausgeberGu tavSlawi .
------ -

(6017-20) §§

ch (Schweiz

BuchdruckereiJ. Slawik.

Ein Gommis
der böhmi chen und deut chen Sprache
mächtig, im Ei en- und Spezereifachebe
wandert, wird  ogleich acceptirt in der
Gemi cht-Waaren-Handlung des Albert
Ordelt in Prerau. (6522-2)

Zur näch ten Ziehung  ind
1864er Promessen

à fl. 2.50nnd Stempel,
womit man den

Haupttreffervon200000f.
gewinnen kann, mit der Begün tigung zu ha
ben, daß man bei Abnahme von 10 Stük 1
Stük gratis erhält.

Joh. C. Sothen,
(6322-5) Wien, Graben 13.

Zu gleichenBegün tigungen bei
A. C. Lederer in Olmüz,

Sporrerga  e  z. gold. Fi cher."

Haupttreffer200.000 f.
bei der am 1. September d. J.  tattfinden
den von der kk. ö terr. Regierung gegründe
ten und garantirten großen Kapitalien-Verlo
 ung des Prämien-Anlehens vom Jahre 1864
im Betrage von 129 Millionen 983000
Gulden.

Unter 400.000 Gewinnen des Anlehens
befinden  ich die hohen Treffer: 20 à 250.000,
10 à 220.000, 60à 200.000, 81 à 150.000,
20 à 50.000, 20 à 25.000, 121 à 20.000,
90 à 15.000, 171 á 10.000, 352 à 5000, 432
à 2000, 783 à 1000, 1350 à 500 und 155 f.
als niedrig ter Gewinn eines jeden gezogenen
Lo es. - Kein anderes Lotterie-Anlehen bietet
 o große Gewinn-Chancen wie die es, und i t
Jedermann die Gelegenheit geboten mit einer
geringen Einlage den Treffer von 200.000 f.
zu machen. (6373-8)

Ein Los mit Serie- und Gewinnnummer
ko tet 2 fl., 3 Lo e 5 fl., 7 Lo e 10 fl., 15 Lo e
20f. Oe tr. Wg. in Banknoten.

Gefällige Aufträge werden gegen Ein en
dung des Betrages  chnell, gewi  enhaft und
frankirt ausgeführt, jeder Be tellung der amt
liche Spielplan beigefügt, jede zu wün chende
Auskunft gerne ertheilt und nach erfolgter Zie
hung die Gewinnli te jedem Theilnehmer gra
tis zuge andt, fowie dieGewinne ofort ausbe
zahlt. Man beliebe  ich daher baldig t und di
rekt zu wenden an das Handlungshaus von

«F. Freycher in Frankfurt a. M.
kleine Bokenheimerga  e 9.

F

-

Preise der Mieder von 8, 10, 12,
14 bis 16 fl Oe. W. (6293)

Ceinture von 6, 8, 10 bis 12 fl.

Für Unterleibs
Bruch leidende.

Zeugni  e (Briefauszüge)
Zehn Jahre lang litt ich an einem Bruche,

der mir  eit 3 Jahren  o  tark ausgetreten war,
daß ich wegen großer Schmerzen kaum arbeiten
konnte. Ich habe einige Töpfe Ihrer Bruch albe
nach Vor chrift angewandt, und bin nun voll tän
dig ge und. Tau endmal dank'ich Ihnen dafür.
Ivry le temple, bei Paris, den 3. Mai 1868.

-

Franz Anton v. Euw.
Wenn ich früher zu Ihrer Bruch albe auch

kein Vertrauen hatte,  o ent chloß ich mich doch,
einen Ver uch zu machen, und wirklich,- in
mehrerenFällen von Lei ten- und Schenkelbrüchen
habe icheclatante Erfolge erzielt. 5343-12)

Alt Berun, den 1. April 1868.
Dr. Stark, königlicherStabsarzt a. D.

ºbig-Salbe i t  owohldirektvomEr inder
GottliebSturzeneggerinHerisau,KantonAppenzell

-
-V

A. W.Wla ak,Apothz. röm.Kaiferin Brünn.
Preis per Topf 3 f 20 kr. ö. W. gegenEin

 endung des Betrags Heilung ohne Entzündung,
1n Weltwalls den Ä  icher. Gebrauchs

Menge Zeugni  e gratis.

LiebigsExtract of meat CompanyLimitedLondon:

Liebig's Fleisch-Extract
obigerGe ell chafti t das einzigeProduktdie erArt, de  enEchtheikdurchdie Analy e
Ä Profe  orenFreiherr J. v. Liebig und Max v. Pettenkofer, lewe
derenunter chriften,welche ichaufjedemTopf befindenmü  en,garantirtºº

Zu haben in den renommirte ten Apotheken und Handlungen Oe terreichs zu
folgenden Prei en:

&quot;

1 Ä Pund-Topf engl. Pfund-Topf # engl.Pfund-Topf engl. Pfund-Topf
Oe. W. Papier f. 7. fl. 3.60. fl. 190. fl. 1.

Engros-Lager bei denCorrespondenten der Ge ell chaft:
Josef Voigt&amp;Comp.in Wien,Stadt, HoherMarkt Nr. 1,

in Olmüz bei W. J. Hübl.
Me  erga  e Nr. 291. (6343-22)

zu beziehen, als auch durch Herrn

Sonntagden9. Augu t1868
findet in den

-G-eup&quot;ene-ALOKeefägeäese S &amp;F*ss SPé Ss
eäpsº prags fer/is CAoe?

S GDT TER, TET TET
 tatt,

wobei die Mu ikkapelledes löbl. k. k. Inft.-Reg Graf Degenfeld Nr. 36 unter per
 önlicher Leitung des Herrn Kapellmei ters Knoblochdie neue ten und beliebte ten

Mu ik tüke vortragen wird.
Für gute Spei en und echteGetränke wird be tens ge orgt  ein.

DeFT 0lmüzer Lager-Bier, jedes Glas frisch vom Eis. T
Aufang 4 Uhr. - Entree 10kr., Kinder frei.

Zur Bequemlichkeitdes P. T. Publikums wird dietSraße von derMauth
bis zur Re tauratiou ge prizt.

(656) A'"epaz A ºr .eu-.

Carlsbader Verdauungs-Liqueur
vom Erfinder und alleinigen De tillateur

Moritz Teller in Carlsbad,
erwei t und bethätigt  eine Wirk amkeit in der gänzlichen Aufhebung jeder
Magenschwäche, in der Kräftigung und Wiederbelebung der Verdau
ungsorgane, voll tändiger Be eitigung von Unterleibs- und Magenkräm
pfen, Blähungskoliken 2c.

Allein echt zu haben in Olmüz bei den Herren (5404)

Carl A. Paul, Rudolf Bischoff &amp;F. J. Schuster.

U. Ö. Landes-Akerbau chuleGro  au.
Jahresbericht und Programme der An talt haben  oebenden Druk ver

la  en und  indzu beziehendurchdie BuchhandlungEefetard Hölzel
in Olmüz,  owie durchdie Direktionder An talt  elb t.

Gro  au in Nieder-Oe terreich, im Juli 1868.
Der Direktor:

Dr. Robert Handtke m. P.(6193-3)

TEXaiser-1. Ix-«Ö»nis L. GO»InG.

KorneuburgerViehpulver,
für

Pferde, Hornvieh und Schafe,
42 kr. und 84 kr.

Restitutions-Fluid für Pferde
von Franz Joh. Kwizdain Korneuburg. . .

aus chließl. # Äg Maje tät dem Kai er Franz Jo ef I.
fl. 1.40 kr. pr. Fla che.

FC Pferde-Hufsalbe F
egen pröde,brüchigeHufe,kleinehohleWände c.gegen  p

fl. Ä pr. Büch e.

Hufstrahlpulver &quot;D
gegendieStrahlfäulederPferde.

70 kr. pr. Fla che.

Schweinpulver
vorzüglichgegendenlaufendenBrand.Ä und fl. 1.26kr. pr. Paket.

Echtzu beziehenin Olmiz
OW.EngelI.MandelblühC.A.Paul,I.FSchu ter,A.C.Lederer.

Warnung. Um das Publikum vor Ankauf von Fal ifikatenzu bewahren,wird angezeigt,
nur jene Pakete und Fla chenfür echtzu halten, die das Siegel der Kreis-Apotheke
zn Korneuburgtragen.

F
---

-

(3579-10)

Verantwortlicher Redakteur: Carl Heidel.


